
Priımat der Politik?

Dıie Polıtik spielt heute öffentlichen Bewußtsein 1iNeEe hervorgehobene Rolle S1e
scheıint alles andere verdrängen Das Informationsangebot der aktuellen Medien
oibt ihr den erstien Platz Wırtschaft Wiıssenschaft Technik Kunst Lıteratur, Religion
kommen Eerst nach ıhr Alles deutet darauf hın da{fß Politik als die bestimmende Macht
HSC eit oilt daß S1E den Prımat VOT allen anderen Bereichen hat

Idiese Bedeutungssteigerung des Politischen entspricht weıthın dem Gewicht der
Sache Im Lauf der Entwicklung der modernen Welt un der Fortschritte VO Wıssen-
schaft un Technik 1ST die Machrt des Staats ständıg gewachsen Er oreift tiet alle
gesellschaftlichen Bereiche C1H Mıt SC1NEN Gesetzen und Mafßnahmen, SC1INECIN Apparat
und seinNnen Behörden 1ST Leben des heutigen Menschen tast allgegenwärtig

Auch die Bürger sınd heute mehr auf den Staat ANSCWICSCH als früheren Jahrhun-
derten Die arbeitsteilige, pluralistische Gesellschaft mMi1t iıhren auseinanderstrebenden
Kräften und ıhrer hohen Bevölkerungsdıichte braucht verstärktem Ma{i die ord-
nende, ausgleichende Funktion des Staats Er MUu heute weıthin die Voraussetzungen
schaften damıt der einzelne Grundrechte überhaupt wahrnehmen kann Die Um-
weltproblematık und dıe Verknappung der Kessourcen haben dem Staat zusätzliche
Aufgaben un damıt zusätzlıche acht gebracht Mıt den modernen Waftensystemen,
den weltwirtschaftlichen Verflechtungen und den Methoden des Terrors siınd auch
aut dem Gebiet der Friedenssicherung un der internationalen Politik dem Staat Ver-

mehrte Aufgaben zugewachsen
Das sınd alles Gründe die 111e VOITAaNS1ISC Stellung der Politik öfftentlichen Be-

wußtsein rechtfertigen Freilich sınd alle M1 Problemen un Geftfahren verbunden Der
Machtzuwachs des Staats verführt haufig ZUu  an Illusion konstruktivistischen Den-
kens, das die Machbarkeıit aller Dınge tür möglıch hält

Dıie Politik ı1ST jedoch LUr 111e der viıelen Kräfte, die die Welt gestalten. Dıie Mentalı-
Lebensauffassungen und Verhaltensweisen, die 1Ne€e elıt beherrschen un S1IC auf

allen Gebieten Pragen entstehen Aaus dem Zusammenspiel Vieltalt VO  e} Ursachen
Die Polıitik 1ST dieses Gefüge der eıt eingebunden Dıie Iräger der polıtıschen CSer
walt können WAar vieles beeinflussen S1e können Entwicklungen verlangsamen oder
beschleunigen manchmal] verhindern, seltener Gang serizen ber die tietsten ewe-

gungskräfte der Geschichte entziehen sıch der Macht polıtischen Handelns Dıie gEISTISECN
Grundakte, die die IN Veränderungen Epoche auslösen, entstehen und VTr -

vehen nach CISCHNCH Gesetzen Daher kann dıie Politik Nn AgıCTECN und MUu MEIST

PCAaSlCICN Daher wırd S1IC häufig MMI1L Ereignıissen und Entwicklungen konfrontiert
die nıemand voraussah Und WIC oft erreichen iıhre Ma{fßnahmen das Gegenteıl dessen,
W as beabsichtigt war!

Stimmen 194 649



Wer sah dıe Jugendrevolte der Jahre 968 voraus” Wer rechnete MI1t dem breiten
Aufleben marxistischer Grundströmungen 1n den etzten Jahren? Wer überblickte die
Folgen un Ergebnisse der Bildungsreformen? Oder, Wenn 8808  za ın die Geschichte blickt:
Dıie FEranzösische Revolution wollte Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit erstreıten. Was
kam, WAar die Guillotine, die Herrschaft Napoleons, der europäısche Imperialısmus, die
Etablierung der Klassengesellschaft. Und in unserem Jahrhundert: Dıie Westmächte
ührten den / weıten Weltkrieg als Kampf für Freiheit un Demokratie: 1aber des-
sCcMH Ende mehr Völker unterdrückt als be1 Begıinn.

Das alles scheint HSC6 T eıt kaum 1Ns Bewußtsein LrerenN Dıie Einsicht in die
Vergeblichkeit des menschlichen Handelns, 1in die Blıindheıt un Erfolglosigkeit zahl-
reicher politischer Entscheidungen wırd verdrängt durch den Glauben dıie Gestal-
tungskräfte des Menschen, der den Charakter eıner Weltreligion ANSCHOMIN! haben
scheint.

Die Notwendigkeıt staatlichen Handelns 1n der Gesellschaft wırd dort fré.gwürdig,
sıch die Bedürfnisse auf den materiell-wirtschaftlichen Bereich konzentrieren un
die Menschen dıe Erfüllung dieser Ansprüche VO Staat eintordern. Damıt

chen dıe Bürger selbst den Staat eıner Institution umftassender Daseinsvorsorge. S1ie

gyeben ıhm i1ne Bedeutung, dıe noch über die Machtsteigerung hinausführt, die ıhm 1ın
der euzeıt ohnedies zufiel Keın Wunder, da{ß dann die Politik 1m allgemeinen Be-
wußtsein iıne vıel Zzentralere Stellung eInNımMmMt als 1n den Zeıten, 1ın denen sıch die
Aufgaben des Staats auf die Wahrung der Rechtsordnung und der öffentlichen Sicher-
heit beschränkten.

Diese Entwicklung wırd durch dıe Medien verstärkt. S1e zwıngen die Politiker
ständıger Selbstdarstellung, pausenlosen Stellungnahmen, Interviews, Diskussionen,
deren sachlicher Ertrag meı1st ın umgekehrtem Verhältnis steht ıhrer Zahl un
Dauer. Es 1St dann tast unvermeidlich, da{fß immer mehr Menschen Politiker einge-
schlossen meınen, die Politik se1 dıe wiıchtigste Sache der Welt

Sıe 1St jedoch NUur ıne VO viıelen Aufgaben, dıe die Menschen ertüllen mussen, WennN

s1e friedlich und gerecht zusammenleben wollen S1e 1St genausowen1g VOT Irrtümern,
Ilusıonen un Machtmißbrauch siıcher WwW1e nıchtstaatlıiıche Instıtutionen und Gruppen
LLUT daß sıch die Fehlleistungen staatlıcher UOrgane 40 der ogrößeren Macht, die s1€
besitzen, tolgenschwerer auswirken. Wenn INa  > also VO  e} einem Prımat der RPolitik
sprechen kann, dann VO eiınem Prımat der Verantwortung, nıcht aber VO einem Pr1-
MaAat der Beachtung auf dem öftentlichen Meinungsmarkt. Wolfgang Seıbel SJ
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